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INFOSTAND 

Unter Block P findet Ihr den Fancontainer inklusive Infostand, an dem Ihr euch 
zu jedem Heimspiel mit den verschiedensten Produkten eindecken könnt, um 
das Kurvenleben zu finanzieren. Die Erlöse fließen ausschließlich in die Kurve 
zurück und finanzieren Choreografien (keine Pyro-Shows) und Fixkosten wie 
z.B. Klebeband oder Batterien der Megaphone. Des Weiteren stehen dort 
immer Mitglieder unserer Gruppe, der Supporters oder des Südtribünen-
Vereins als Ansprechpartner für euch bereit. Anmeldungen für die Busse sind 
nur noch online möglich. Zusätzlich zum Infostand unter Block P befindet sich 
eine Anlaufstelle der Südtribüne in einem ehemaligen Kassenhäuschen neben 
Eingang 1, außerhalb des Stadions. Schaut doch einfach mal vorbei und 
schnackt mit uns eine Runde über Gott und die Welt!   

Aktuell im Sortiment: 
Aufkleber, Feuerzeuge, Sonnenbrillen 

IMPRESSUM 

Herausgeber: Passione Paderborn 2009 
Auflage: 500 Exemplare 
Website: www.pfauenschrei.de 
Kontakt: passione.paderborn@web.de 
Bildquellen: www.supporters-paderborn.de oder anonyme Zusendungen 
  
Dieser Flyer ist kostenlos und kein Erzeugnis im presserechtlichen Sinne, 
sondern lediglich ein Rundbrief an Bekannte, Freunde und Fußballfans. Der 
Autor übernimmt keine Gewähr für Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit oder 
Qualität der bereitgestellten Informationen. 
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Tach Südtribüne, 

Jubiläumsausgabe 75 geht an den Start. Neben den üblichen Themen blicken wir nach Argentinien zum 
Paderborner FC. Ein Mitglied der Supporters berichtet über seinen Besuch vor Ort. Zusätzlich haben wir 
nach längerer Abstinenz mal wieder Hoppingberichte im Pfauenschrei, die wir auch zukünftig wieder 
gelegentlich mit in den Redaktionsplan packen werden. Die diesjährige Mitgliederversammlung, die am 
Montag nach dem Heimspiel gegen Münster stattfand, war eher eine der unspektakulären in der jüngeren 
Vergangenheit. Daher möchte ich nicht allzu viele Worte über diese verlieren.  Nach dem anfänglichen 
Aufstiegsgeschwafel der Bürgermeisters und genügend weiterer Selbstbeweihräucherung lässt sich kurz 
und knapp zusammenfassen: Uns geht es wirtschaftlich gut und unser Trainings- und 
Nachwuchsleistungszentrum leistet hervorragende Arbeit! In der Woche nach dem Heimspiel gegen 
Nürnberg wurde in Block P ein weiteres Vorsängerpodest montiert, welches heute also erstmals genutzt 
wird. Unser kurzer Aufenthalt in Bochum und der darauf folgende Besuch bei unserer Zweiten wird im 
Spielbericht und im Tellerrand thematisiert. Das dazugehörige Statement vom Verein, welches am Dienstag 
veröffentlicht wurde, ist an Rückgratlosigkeit wirklich nicht   zu überbieten. Wozu soll man sich dann 
eigentlich überhaupt noch an einen Tisch setzen, wenn die eigenen Fans scheinbar eh immer im Unrecht 
sind? Wir haben nichts erwartet und wurden trotzdem enttäuscht. 

Nach den vergangenen Wochen fragt man sich wirklich, wie es möglich sein kann, dass wir weiterhin nur 
drei Punkte Rückstand auf den Tabellenführer aus dem Pott haben können. Während man zuhause noch 
zwei glanzlose Arbeitssiege einfahren konnte, gab es Auswärts nicht viel zu holen. In Düsseldorf ging unsere 
Elf glücklicherweise in Führung. Danach folgte ziemlich unansehnlicher Fußball und eine verdiente 
Niederlage. Den Punkt aus Bochum haben wir einzig und allein Dennis Seimen zu verdanken, der es 
irgendwie schaffte, die Null zu halten. Tabellarisch sind wir mit der aktuellen Platzierung weiterhin mehr als 
zufrieden, aber die Einstellung auf dem Platz lässt teilweise wirklich zu wünschen übrig. Für die U21 
startete die Rückrunde der Regionalliga West mit einer Spielabsage, einer knappen Niederlage, einem 
hohen Sieg und einem Unentschieden am vergangenen Sonntag gegen Bocholt. Daraus resultieren sechs 
Punkte Vorsprung auf Platz 15. Brindisi konnte das Spitzenspiel gegen Bisceglie mit 1:0 gewinnen und grüßt 
nun mit zwei Punkten Vorsprung von der Tabellenspitze. So darf es gerne weitergehen. 

Das heutige Heimspiel gegen die Verfolger aus der Hauptstadt wird wohl zeigen, ob man auch künftig nach 
oben schielen darf oder halt nicht mehr. Für uns als Südtribüne steht weiterhin die Erweiterung des 
Supportbereichs im Fokus. Mit dem neuen Vorsängerpodest wird sich die Koordination wohl deutlich 
einfacher gestalten als zuletzt. Mit den ersten beiden Auftritten in der neuen Konstellation sind wir auf jeden 
Fall sehr zufrieden. 

Passione Paderborn Ultras seit 2009 
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GEGNERVORSTELLUNG 

Am heutigen 23. Spieltag dürfen wir den größten Verein der deutschen Hauptstadt begrüßen - Hertha BSC, auch bekannt 
als „Alte Dame“. Der Ursprung reicht auf den 25. Juli 1892 zurück, als die zwei Brüderpaare Fritz und Max Lindner sowie 
Otto und Willi Lorenz den Berliner Fußball Club Hertha 1892, kurz BFC Hertha 92, gründeten. Erwähnenswert ist die 
Namensgebung - ein gleichnamiger Dampfer auf der Havel, auf dem Fritz Lindner kurz zuvor mit seinem Vater gefahren 
war. Seit dem Zusammenschluss mit dem finanzkräftigen Berliner SC am 07. August 1923, trägt man den Namen Hertha 
BSC.Nach der Trennung vom Berliner SC im Jahr 1929 und einigen Änderungen während und nach dem 2. Weltkrieg war es 
der 01. August 1949, als man wieder offiziell den Namen Hertha BSC tragen durfte. 

Die Zeiten der großen Erfolge liegen weit zurück, die einzigen zwei Deutschen Meisterschaften gewann man 1929/30 und 
1930/31. Nach einigen Ab- und Aufstiegen sowie Europa-League-Teilnahmen spielt Hertha seit 2023 wieder in der 
Zweitklassigkeit. Beheimatet ist Hertha BSC im bekannten Olympiastadion Berlin, es bestehen allerdings Pläne für ein 
eigenes, reines Fußballstadion in  unmittelbarer Nähe zum Olympiastadion. 

Die größten und wichtigsten Gruppen der Berliner Fanszene sind die Harlekins Berlin 98, und die Hauptstadtmafia 03. 
Weitere relevante Gruppen sind u.a.: Gruppa Süd Berlin, Crew 2008, Kaliber 030, Ragazzi della Curva und Young & Free. 
Gemeinsam bilden sie die Ostkurve Hertha BSC. Eine lange, enge Freundschaft besteht zum Karlsruher SC, zudem besteht 
eine Freundschaft nach Straßburg und Kontakte zum CFC Genua. Problematisch sind die Verhältnisse zum Stadtrivalen 
Union Berlin sowie zu Hansa Rostock. Außerdem reicht die Rivalität zum FC Schalke 04 bis ins Jahr 1971 zurück. 

Eine interessante Info zum Schluss: Ralf Huschen ist seit Juli 2024 Geschäftsführer bei Hertha BSC. Der gebürtige 
Paderborner war von 2019-2024 als Geschäftsführer Finanzen für den SC Paderborn 07 tätig und seiner Zeit maßgeblich 
am geplanten Investoren-Deal beteiligt. Durch massive Fan-Proteste und letztendlich auch ein Stück weit, durch unsere 
Mitgliederversammlung Anfang 2024, platzte der Deal und die Bundesliga wurde nicht für mögliche Investoren geöffnet. 
Seinen Gesichtsausdruck auf der MV werden wir nie vergessen. 
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PADERBORN FC  

Hola Südtribüne! Heute nehme ich euch einmal mit nach Südamerika – genauer gesagt nach Buenos Aires. 
Wer dabei erstmal an Boca Juniors, River Plate, Mate und Gutes vom Grill denkt, liegt tatsächlich genau 
richtig. Das soll dieses Mal aber nicht der Hauptgrund für meine Reise in die argentinische Hauptstadt 
gewesen sein. Denn neben den vielen interessanten Hopping-Optionen bietet Buenos Aires aus Paderborner 
Sicht auch noch ein anderes Highlight: den Paderborn Fútbol Club. 

Bevor ich euch auf meine Reise mitnehme, schauen wir uns erstmal an, wie es überhaupt der Name 
Paderborn nach Argentinien geschafft hat. Das Ganze begann im Jahr 2002, als ein paar Freunde unter dem 
Namen „Libres del Sur“ (Die Freien des Südens) in einer lokalen Liga starteten. Nach einiger Zeit entschied 
man sich jedoch, in die „baskisch-deutsche“ Liga zu wechseln. Diese Liga hatte die Besonderheit, dass man 
als Team entweder einen deutschen oder baskischen Vereinsnamen annehmen musste, welcher zugelost 
wurde. So entschied das Losglück für den SC Paderborn. Wahrscheinlich schwierig auszusprechen und 
damals völlig unbekannt in Südamerika (wir spielten zu der Zeit noch in der alten Regionalliga). Kein 
Wunder also, dass man sich zunächst an das Los gewöhnen musste. Doch schnell wuchs der Stolz der 
Jungs auf den Namen – und fortan war der SC Paderborn fester Bestandteil im argentinischen 
Amateurfußball. Über die Jahre entwickelte sich der Club, vor Ort auch liebevoll nur „Pader“ genannt, stetig 
weiter. Im Jahr 2020 passte man sich dann etwas den örtlichen und sprachlichen Gegebenheiten an und aus 
dem Sport Club Paderborn wurde der heutige Paderborn Fútbol Club. Mittlerweile zählen drei 
Männermannschaften und eine kürzlich gegründete Frauenmannschaft zum Verein. 

In den letzten Jahren wuchs – auch dank Social Media – der Kontakt zwischen Argentinien und Deutschland 
immer weiter. Immer mehr Paderborner zeigten Interesse daran, was die Jungs in Südamerika so machen. 
Im Laufe der Zeit wurde so auch ich auf den Club aufmerksam. Anfangs noch mit kurzen Nachrichten und 
wenig Kontakt entwickelte sich nach und nach ein reger Austausch mit den Verantwortlichen vor Ort. Der 
Wunsch, sich das Ganze einmal persönlich anzuschauen und die Leute vor Ort zu treffen, wurde dadurch 
immer größer. Nach einigen Wochen der Planung war es Mitte Januar dann endlich so weit: Mitten in der 
Nacht ging es aus meiner Wahlheimat Lima mit dem Flieger rüber nach Buenos Aires. Übermüdet 
angekommen, wurden die ersten Tage damit verbracht, die Stadt zu erkunden. Zwar war ich schon einmal in 
Buenos Aires für einen Ground, trotzdem wird einem hier nicht langweilig – dafür hat die Stadt einfach zu 
viel zu bieten. Am vorletzten Tag meiner Reise stand dann endlich das Treffen mit den Leuten vom 
Paderborn F.C. an. Da alle argentinischen Ligen noch in der Sommerpause waren, hatten wir ausgemacht, 
dass ich beim Training der Frauenmannschaft dazu komme und wir anschließend gemeinsam mit den 
Verantwortlichen des Vereins grillen. 

Für mich ging es also am späten Nachmittag knapp eine Stunde mit dem Taxi in den Süden von Buenos 
Aires. Vor Ort angekommen, wurde ich von allen sehr herzlich empfangen. Von Anfang an war zu spüren, wie 
sehr man sich über den Besuch aus Paderborn gefreut hat. Danach startete auch schon das Training – und 
man muss sagen: Es wurde ordentlich abgeliefert! Zum Ende des Trainings rief mich Victor (einer der 
Verantwortlichen des Vereins) auf den Platz, wo ich nochmal in großer Runde vorgestellt wurde und auch ein 
paar Worte sagen konnte. Zu meiner Überraschung wurden mir im Anschluss einige Präsente überreicht – 
unter anderem Trikots aus den alten SC Paderborn Zeiten, aber auch neueres Material unter dem 
Paderborn F.C. Namen. Da ich jedoch ebenfalls nicht mit leeren Händen nach Buenos Aires gereist war,  
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wurden im Gegenzug einige von uns hergestellte Fan-Utensilien sowie ein aktuelles Heim- und Ersatztrikot 
überreicht. Ich hatte im Vorfeld schon rausgehört, dass viele vor Ort langjährige Anhänger und teilweise 
auch Allesfahrer von Boca Juniors sind – daher kam die Farbkombination des Ersatztrikots besonders gut 
an. Bevor es zum Grillen ging, wurde außerdem noch das große Paderborn-Banner ausgerollt und 
präsentiert – kann sich definitiv sehen lassen! Im Anschluss ging es dann rüber zu einer Spielerin nach 
Hause, wo wir mit zwölf Leuten vom Verein den Grill angeschmissen haben und ein richtig feines Asado 
gezaubert wurde. Bei Bier und ordentlich Fernet-Cola entwickelten sich spannende Gespräche über beide 
Vereine. Da viele der Leute auch aktiv ins Stadion gehen, wurde auch über das ein oder andere fanpolitische 
Thema der jeweiligen Vereine und Länder gesprochen. So konnte ich auch einen Einblick in unsere aktuellen 
Herausforderungen mit dem Verein (Choreoverbot, Kommunikation etc.) und unsere Errungenschaften in 
der Vergangenheit (Verhinderung Red Bull, 50+1 etc.) geben. Viele Themen und Drinks später machte ich 
mich nach einer sehr herzlichen Verabschiedung kurz vor Mitternacht wieder auf den Weg zurück in 
Richtung Unterkunft. Am nächsten Tag ging es noch etwas zu Fuß durch die Stadt, ehe es dann mit dem 
Flieger zurück nach Lima ging. 

Am Ende bleibt vor allem eines hängen: die unglaubliche Gastfreundschaft der Leute vor Ort und das 
ehrliche Interesse gegenüber uns Paderborn-Fans. Falls es mal für den ein oder anderen zum Hoppen oder 
Urlaub nach Buenos Aires geht, stattet den Leuten einen Besuch ab – die freuen sich wirklich über jeden 
Paderborner! Und folgt ihnen auf Instagram (@paderbornfc). Es liegt auch an uns, diese Verbindung 
aufrechtzuerhalten und weiter auszubauen. So etwas hat nicht jeder Verein! In diesem Sinne: ¡Vamos 
Paderborn y hasta pronto! 
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SC PADERBORN 07 - SC PREUßEN MÜNSTER 2:1 
19. Spieltag, 2. Bundesliga 
So. 25.01.2026, 13:30 Uhr 
Blechkasten, Paderborn 
Zuschauer: 14.667 (ca. 1.600 Gäste) 

Der Spieltag begann in entspannter Runde am frühen Samstagmorgen in einer Lokalität am Kamp. Bedingt durch den 
Blockwechsel der Supporters machten sich diese bereits frühzeitig auf den Weg zur Arena, um passend mit Einlassbeginn 
den neuen Standort in Block P zu besiedeln. Der restliche Szenehaufen folgte ein wenig später und sortierte sich in Block O 
gewissermaßen neu. Wir bevölkern nun zusätzlich den alten Stammplatz der Supporters, die BBF rutscht dadurch bis zum 
Podest. So weit, so gut. Die Ultras der Preußen entschlossen sich, am Padersee zu parken und die letzten Meter zum 
Stadion für einen Spaziergang zu nutzen. Ab dem Heinz-Nixdorf-Ring dann allerdings direkt im Bullenkessel. 

Mit neuer Formation auf der Süd ging es motiviert ins Spiel. Und was passiert natürlich? Gegentor in der zweiten 
Spielminute. Wider Erwarten dämpfte der frühe Rückstand die Stimmung, aber nicht allzu doll. Die Adler im Gästeblock 
beflügelte das Tor logischerweise. Auf dem Feld  gestalteten sich die folgenden Spielminuten eher zäh. In der 28. gab es 
dann völlig zu Recht eine rote Karte für die Münsteraner. Danach versuchte unsere Elf den Druck zu erhöhen, schaffte es 
aber nicht wirklich die Überzahl konsequent auszunutzen. In der Nachspielzeit der ersten Hälfte nickte Castaneda dann aus 
kurzer Distanz ein. Doch der VAR nahm das Tor zurück, da Bilbija wohl im Abseits stand und den Gästekeeper behinderte. 
Nach der Pause machte Castaneda Platz für den Tigginator. Dieser traf dann tatsächlich kurze Zeit später mit dem Kopf 
zum ersehnten Ausgleich. Geil! Man merkte den Jungs die Lust auf den Sieg an. Irgendwie fehlte aber die letzte 
Durchschlagskraft, bis kurz vor Schluss erneut Tigges den Ball ins Tor köpfte. Im Großen und Ganzen ein verdienter Sieg, 
wenn auch kein besonders schöner. Die Erweiterung des Stimmungskerns auf der Südtribüne kann meines Erachtens als 
voller Erfolg bezeichnet werden. Optisch und akustisch eine absolute Weiterentwicklung. An der Koordination der Vorsänger 
und Trommler muss noch etwas gefeilt werden, aber auch das bekommen wir noch hin. Der Spieltag hat auf jeden Fall Bock 
auf mehr gemacht. Der Gästeblock legte heute einen soliden Auftritt hin, ordentlicher Tifoeinsatz und gerade zu Beginn 
auch eine gute Lautstärke. 

Nach dem Spiel riegelten die Cops die Südtribüne komplett ab und geleiteten die Preußen zurück zu Ihrem Parkplatz. Dass 
die Bullen uns so systematisch abschirmen, gab es in Paderborn auch noch nicht. Eine wirklich beunruhigende Entwicklung 
von Polizeieinsätzen im Fußballkontext in den letzten Wochen ist nicht von der Hand zuweisen. Aber irgendwie müssen die 
Einsatzstunden ja gerechtfertigt werden… 
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FORTUNA DÜSSELDORF - SC PADERBORN 07 2:1 

20. Spieltag, 2. Bundesliga 
So. 01.02.2026, 13:30 Uhr 
Multifunktionsarena, Düsseldorf 
Zuschauer: 51.000 (ca. 5.100 Gäste) 

Zur chronologischen Einordnung beginnt dieser Spielbericht nach dem Bukarest Hoppingbericht. 
Gemeinsam mit zwei weiteren SCP-Fans erreichte ich den Dortmunder Flughafen und mit der Regionalbahn 
ging es für uns weiter in die Landeshauptstadt von Nordrhein-Westfalen. Glücklicherweise konnten wir uns 
noch bei einem Bekannten etwas ausruhen, ehe es dann in   Richtung Stadion ging. Ich erreichte den 
Auswärtsblock schon vor dem Zugmob, welcher mit dem Entlaster aufgrund einer Baustelle nicht am 
Flughafen, sondern am Hauptbahnhof ankam. Die Zeit vor dem Spiel wurde bis zuletzt mit der Choreo 
Vorbereitung gefüllt. Angefertigt wurde die Choreo im Sommer 2024 und wartet seitdem auf ihren Einsatz. 
Ursprünglich geplant war diese für die heimische Südtribüne, aufgrund der bekannten Auflagen war eine 
Durchführung aber nicht mehr möglich. Durch den Aktionsspieltag ”Fortuna für Alle” waren die Tickets bis 
auf eine geringfügige Gebühr, an der Eventim sich geschickt die Taschen vollmacht, kostenlos. Dieser 
finanzielle Ansporn sorgte dafür, dass der Gästeblock und auch das restliche Stadion zumindest auf dem 
Papier ausverkauft waren. Sicherlich zieht dieses Konzept auch einige Eventfans an, was man zweifelsohne 
im Block bemerkte. Einige waren bereits überfordert mit den Folientafeln für die Choreo. Naja, irgendwann 
ist immer das erste Mal und vielleicht hat dieses Spiel auch Motivation und Begeisterung geschaffen. Also 
gerne öfter auswärts fahren! Die umschriebene Choreo zeigte einen mächtigen Pfau, welcher von dem 
Schriftzug ”Pfauenstadt Paderborn” komplettiert wurde. Wirklich sehr ansehnlich In der Südkurve wurde 
(wohl anlässlich des kurz zuvor begangenen Internationalen Tages des Gedenkens an die Opfer des 
Holocausts) ein großes Transparent mit der Aufschrift “Es ist geschehen und folglich kann es wieder 
geschehen” gezeigt, einem Zitat des Auschwitz-Überlebenden Primo Levi. 

Das Spiel würde ich als langweilig beschreiben, wir gingen zwar in der zweiten Minuten durch unseren 
Neuzugang aus Mannheim in Führung. An irgendwas anderes wahnsinnig aufregendes kann ich mich aber 
nicht erinnern aus der ersten Halbzeit. Außer vielleicht an den nicht gegebenen Elfmeter nach Klammern 
von Scheller im eigenen Strafraum. In der zweiten Halbzeit konnte Fortuna dann den Ausgleich gegen viel zu 
harmlose Paderborner erzielen. 10 Minuten später bekam Hansen die Gelb/Rote Karte. So kam es, wie es 
kommen musste. Der Führungstreffer für F95 kurz vor Schluss und der bekannte Drops war gelutscht. 
Mund abputzen, Kopf hoch, sonst fällt die Krone runter oder andere Motivationskalendersprüche könnte 
man der Mannschaft wünschen, ich besitze leider keinen solchen Kalender, daher ist mein Latein auch am 
Ende. Die Stimmung im Gästeblock kann positiv formuliert als äußerst durchwachsen bezeichnet werden. 
Von der Heimseite kam anfangs nicht wirklich viel an, was sich zur Schlussphase hin änderte. Über den 
Spielverlauf zeigten wir Tapeten mit drei Themen: für die Paok Ultras, welche auf dem Weg nach Lyon bei 
einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen sind, für unsere Brüder aus Brindisi, zur Motivation vor dem 
Spitzenspiel und eins für die Freiheit von Ultras. Für rund 1.000 Paderborner inklusive Fanszene ging es 
über die Schiene zurück ins schöne Ostwestfalen und für mich zurück in mein Exil. 

 	 	 	 	 	 	 	 	



•Pfauenschrei•	 	 	 	 	 	 	 	 	

SC PADERBORN 07 - 1.FC NÜRNBERG 2:1 

21. Spieltag, 2. Bundesliga 
Sa., 07.02.2026, 13:00 Uhr 
Blechkasten, Paderborn 
Zuschauer: 13.440 (ca. 1.500 Gäste) 

Am heutigen Samstag hatten wir es mal wieder mit einem der Dauerbrenner der zweiten Liga zutun. Der 1. 
FC Nürnberg kam seit dem Abstieg aus der ersten Liga im Jahr 2019 nie über eine Mittelfeldplatzierung 
hinaus. Auch in diesem Jahr stehen die Franken auf Platz 8. Aufgrund dieser Ausgangslage und den von 
unserem Verein ausgesprochenen Aufstiegsambitionen sollten also nach dem Spiel drei Punkte für unsere 
Männer auf dem Papier stehen. Dazu gilt es, den Auftritt aus Düsseldorf zu vergessen und heute eine 
bessere Leistung zu bringen. Wenn man oben mitspielen will, müssen in den nächsten Spielen Punkte her, 
um überhaupt eine Chance zu haben. Der Spieltag wurde mal wieder mit einem Frühstück im Kreise der 
Gruppe gestartet, bevor es zeitig zum Stadion ging. Besonders gespannt waren wir auf die Entwicklung des 
Supports durch die neue Positionierung der Supporters in Block P. Beim letzten Spiel waren schon gute 
Ansätze zu verzeichnen. Vor allem optisch macht das neue Kurvenbild direkt was her und weiß zu gefallen. 
Der Wechsel war längst überfällig und zeigt, dass wir uns in Paderborn auf dem richtigen Weg befinden und 
sich mittlerweile eine größere Masse für das Kurvengeschehen interessiert. Jetzt muss sich das Ganze nur 
noch einspielen und wir alle müssen das neu gewonnene Potential auch akustisch aus der Südtribüne 
rausholen. 

Unsere Mannschaft startete direkt gut in die erste Halbzeit und war spielbestimmend. Nach 25 Minuten 
verwandelte Klaas einen Elfmeter, den wir nach einem Foul an Curda bekamen. Daraufhin haben unsere 
Jungs Blut geleckt und nur drei Minuten später traf Curda diesmal selbst zur 2:0 Führung. Mit dem Ergebnis 
ging es ungefährdet in die Pause. Die zweite Hälfte gestaltete sich dann weniger interessant. Um ehrlich zu 
sein, weiss ich gar nicht mehr viel davon, außer, dass wir einige Chancen zu erhöhen. Wir verpassten es wie 
so oft, den Deckel drauf zu machen. Was passiert natürlich als Nächstes? Wie aus dem Nichts machten die 
Gäste in der 75. noch eine Bude. Es hätte also nochmal spannend werden können in der Schlussphase. Viel 
passierte allerdings nicht mehr, sodass der Sieg nicht mehr akut gefährdet war. Die rote Karte der Gäste in 
der 50. Minute spielte uns dabei sicherlich in die Karten. Sei‘s drum, 3 Punkte und weiter geht‘s nächste 
Woche in Bochum ! Der Support war heute schon wesentlich besser als noch gegen Münster. Die Süd hatte 
Bock und es hat richtig Laune gemacht. Natürlich ist das noch ausbaufähig, gerade in Phasen, in denen die 
Mannschaft nicht so performt, aber die Richtung stimmt schon mal. Der Gästehaufen rund um UN und BDA 
legte einen guten Auftritt hin. Alles in allem ein solider Auftritt, den man von Nürnberg gewöhnt ist. 

Nach dem Spiel durften wir Vertreter der Rot-Schwarzen Hilfe aus Nürnberg in unserem Fanprojekt 
begrüßen. An dieser Stelle nochmals vielen Dank für den informativen Vortrag und den offenen Austausch. 
Nach der Schulung durch die Fanhilfe ließ man den Tag  dann noch mit gegrillten Burgern und Bier vom 
Fass ausklingen.   
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VfL BOCHUM - SC PADERBORN 07 0:0 

22. Spieltag, 2. Bundesliga 
So. 15.02.2026, 13:30 Uhr 
Ruhrstadion, Bochum 
Zuschauer: 25.656 (ca. 2.000 Gäste) 

Nach über sieben Jahren sollte es endlich mal wieder nach Bochum an die Castroper Straße gehen. Spiele 
in Bochum bieten immer ein besonderes Flair und so ging es sonntags morgens bei eisigen Temperaturen 
mit Bussen in Richtung Ruhrgebiet. Da wir keine Lust darauf hatten, direkt am Stadion zu parken und 
unmittelbar von den Cops eingepfercht zu werden, verließen wir die Busse am Stadtrand. Dort stiegen wir 
gesittet in eine Straßenbahn in Richtung Stadion. Nach zwei gefahrenen Stationen rief dies die Staatsdiener 
auf den Plan und die Weiterfahrt wurde gestoppt. 

Nachdem immer mehr Bullen herangekarrt wurden, machte sich ein ungutes Gefühl breit. Nach etwa einer 
halben Stunde Stillstand gab es dann die Information, dass wir zurück nach Hause geschickt werden. In der 
Begründung hieß es, dass aufgrund einer Gefahrenprognose davon ausgegangen werden kann, dass aus 
unserer Gruppe Straftaten begangen werden könnten. Angeblich seien Personen vermummt gewesen, was 
wir mit reinem Gewissen verneinen können. Neutrale Zeugen wie die Bahnfahrerin wurden gekonnt 
ignoriert. Wenn bereits die eigens gewählte  Art der Anreise im Jahr 2026 dafür reicht, eine größere Gruppe 
nach Hause zu schicken, sollten bei jedem Bürger die Alarmglocken schrillen. Auf dem Heimweg war dann 
relativ schnell klar, dass wir zur U21 fahren, welche um 14:00 Uhr gegen Bocholt gegen das Leder kickte. 

In Paderborn angekommen, wartete am Stadion auch wieder ein ordentliches Bullenaufgebot. Die 
Rechtfertigung dafür wäre auch mal interessant. Nachdem der Block betreten wurde, herrschte eine schöne 
Scheissegal-Stimmung mit vielen Gesängen gegen die verhassten Bullen. Das Spiel der U21 stand dann zu 
allem Überfluss auch noch kurz vor dem Abbruch, da sich der Linienrichter verletzte. Nach einer Weile 
wurde jedoch Ersatz gefunden und das Spiel konnte mit 28 Minuten Verlängerung fortgesetzt werden. Das 
Spiel endete genauso wie das der Profis mit 0:0. Was ein Tag… 

Ein großer Dank geht an diese Stelle an alle Paderborn Fans, welche aus Solidarität ihre Zaunfahnen wieder 
einpackten und sich an den Gesängen gegen die Polizei beteiligten. Nach der IMK wird offensichtlich 
versucht, die Einsatzstunden der Polizei künstlich in die Höhe zu treiben, um härtere Maßnahmen gegen 
Fußballfans irgendwie rechtfertigen zu können. Der Fokus der Politiker in Deutschland sollte vielleicht 
lieber auf andere Bereiche gesetzt werden. 
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TELLERRAND 

Deutschland 

Im Januar 2026 stellten DFB und DFL den Kommissionen Fans und Fankultur sowie weiteren Gremien ihren 
Entwurf zur Überarbeitung der Stadionverbots-Richtlinien (SV-RiLi) vor. Ziel ist eine bundesweit einheitliche 
Umsetzung von Stadionverboten. Die neuen Richtlinien sollen zum 1. Juli 2026 in Kraft treten; ein finaler 
Beschluss steht jedoch noch aus. 

Zentrale Änderung ist die Einführung einer sogenannten „Fachaufsicht Stadionverbot“ beim DFB. Dieses 
Gremium (besetzt mit Vertreter*innen von DFB und DFL) soll die Vergabe von Stadionverboten kontrollieren 
und prüfen, ob die lokalen Stadionverbotskommissionen richtlinienkonform arbeiten. Bei Abweichungen 
kann die Fachaufsicht letztinstanzlich die DFB Sportgerichtsbarkeit anrufen und unter Anwendung 
unmittelbaren Zwangs die Vereine zur Befolgung der hausgemachten Richtlinien nötigen. Die lokalen 
Kommissionen bleiben zwar bestehen und ihre Zusammensetzung verbindlich geregelt, jedoch bleibt die 
Sorge, dass lokale Strukturen geschwächt und fachliche Expertise aus Fanprojekten und Vereinen in 
Zukunft zu wenig berücksichtigt wird. Zudem wird der Katalog möglicher Delikte angepasst und die 
Mindestdauer von Stadionverboten verlängert (mindestens ein Monat bei minderschweren Fällen, 
mindestens drei Monate bei schweren Fällen). 

Kritisch bewertet werden soll insbesondere auch die starke Ausrichtung der Reform auf juristische 
Perspektiven. Auch soll an dieser Stelle hinterfragt werden, ob die neue Fachaufsicht tatsächlich zur 
Qualitätssicherung beiträgt oder vor allem zu einer restriktiveren 
Vergabepraxis führt. Ein gemeinsamer Konsens mit den beteiligten Fan-Gremien bestand zum Zeitpunkt der 
Vorstellung nicht. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten und eine Weiterführung des Protests somit 
absolut notwendig! 

Köln / Paderborn 

Was mehreren Hundert Kölnern erst am Samstag noch geschah, sollte uns bereits 24 Stunden später in 
ähnlicher Form wiederfahren. Nachdem sich die Terminierungsmonster der DFL pünktlich zum 
Karnevalswochenende einen Meisterstreich der ganz besonderen Art erlaubten und sowohl Gladbach als 
auch Köln auf dieselbe Route gen Süden schickten, endete die Reise der Kölner Besatzung nach Stuttgart 
gezwungenermaßen bereits an einer Raststätte Höhe Siegburg. Nachdem sich dort ca. 700 Kölner 
Schlachtenbummler eingefunden und sich zu vermummen begonnen haben sollen, trat die 
Mönchengladbacher Polizei auf den Plan und schickte alle Beteiligten rigoros unter Angabe des 
fadenscheinigen Grunds „Gefahrenabwehr“ und mit einem Betretungsverbot für das Land Baden-
Württemberg belegt, zurück in die Heimat. Spontan entschieden sich die ausgewiesenen „Jecken“ dann 
dazu den Amateuren bei ihrem Heimspiel gegen Lotte beizuwohnen und dem Valentinstag so doch noch 
seine romantische Portion Fußball zu verabreichen, ehe es wahrscheinlich erneut in eine durchzechte 
Karnevalsnacht ging, die somit zumindest nicht auf der Autobahn verlebt werden musste. 
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Wie bereits anfangs erwähnt, durften wir am Sonntag den nahezu identischen Vorfall auf unserer Anreise 
zum Auswärtsspiel nach Bochum nacherleben. Nachdem wir nach Erreichen der Stadtgrenze Bochums die 
Weiterfahrt per Straßenbahn als für uns sinniger erachteten, wurde die Bahn nach wenigen Haltestellen 
durch die Bundespolizei zum Stehen gebracht. Schnell wurde klar, dass man uns an diesem Tag seitens der 
Einsatzleitung mal wieder einen auswischen wollte und uns geschlossen wieder in die Busse verfrachten 
und nach Hause schicken würde. Auch hier unter Angabe des fadenscheinigen Grundes, dass 
Vermummungen stattgefunden hätten und man bewusst das unmittelbare „Hoheitsgebiet“ der Bochumer 
durchstriffen hätte (was sich bei einem Auswärtsspiel in Bochum natürlich schwer vermeiden lässt). Nach 
etwa einer Stunde sattelte die ganze Bagage dann wieder und es ging zurück Richtung OWL, wo auch 
unsererseits das Heimspiel der zweiten Mannschaft besucht und der Protest somit erfolgreich ins Stadion 
getragen werden konnte. 

Beide Vorkommnisse an einem Wochenende stellen erneut einen klaren Beweis für die sich immer 
weiterdrehende Repressalien-Spirale im Umgang mit Fußballfans und der Reisefreiheit dar, die auf Kosten 
des Steuerzahlers betrieben und von uns auch in Zukunft nicht tatenlos akzeptiert werden wird. 

Graz 

Am 24. Mai 2025 kam es bei der Meisterschaftsfeier des österreichischen Fußballvereins SK Sturm Graz zu 
Ausschreitungen. In der Folge standen sieben vorwiegend junge, zuvor nicht strafrechtlich in Erscheinung 
getretene Personen vor dem Strafgericht in Leoben.   

Das Kollektiv1909 kritisiert in einer Stellungnahme die Urteile als unverhältnismäßig hart und deutet in 
seiner Argumentation auch auf prominente Präzedenzfälle hin, die mit milderen Strafmaßen bemessen 
wurden. Ihrer Ansicht nach werde das Prinzip „vor dem Gesetz sind alle gleich“ durch die hohe 
Strafzumessung faktisch außer Kraft gesetzt – dabei ist eine pauschale Vorverurteilung von Fußballfans klar 
zu erkennen. Beispielsweise wurde ein Betroffener allein aufgrund von drei geworfenen Bierdosen, die 
wohlgemerkt niemand trafen, zu 30 Monaten Haft (davon 10 unbedingt) verurteilt. 

Verhängte Strafen: 
Die Gerichtsentscheidungen umfassen unter anderem:   
 • 42 Monate Haft (unbedingt) 
 • 36 Monate Haft (davon 12 Monate unbedingt) 
 • 30 Monate Haft (davon 10 Monate unbedingt) 
 • 14 Monate Haft (bedingt) 
 • 8 Monate Haft (bedingt) 
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Kritikpunkte der Rechtshilfe: 
•  Strafen seien im Verhältnis zu den begangenen Taten außerordentlich hoch und für junge Menschen 
• Es werde ein negatives Bild von Fans gezeichnet, das nicht der Realität entspreche.   
• Staatsanwaltschaft und das Gericht hätten in ihren Darstellungen von „kriegsähnlichen Zuständen“       

gesprochen – eine Übertreibung angesichts der tatsächlichen Vorfälle, so die Kritik.  
 
Durch solche Urteile wird nicht nur das Vertrauen in den Rechtsstaat nachhaltig beschädigt, sondern ganz 
nebenbei auch auf dem Rücken junger Menschen ein staatlich gewolltes Exempel an Fußballfans statuiert, 
welches an Repression und Willkür kaum zu übertreffen ist. Gegen diese Art rechtsstaatlichen 
Missbrauchs und staatlicher Repression gilt es auch in Zukunft geschlossen zusammenzustehen. Freiheit 
für Ultras! 
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GROUNDHOPPING BUKAREST 

Als mich Leute ohne Bezug zum Fußball fragten, warum ich denn während dem Semester unter der Woche 
nach Bukarest reisen würde, sagte ich, dass der Sportclub aus Paderborn ein Europa-League-Spiel dort 
bestreiten würde. Erstaunlicherweise glaubten viele Leute dies und so ging es für mich mit dieser 
Träumerei mit zwei weiteren SCP-Fans Richtung Osteuropa. Leider kein internationales Spiel von unserem 
SCP, aber drei Spiele der drei großen Hauptstadt-Clubs waren geplant. Vom Flughafen ging es für uns per 
Zug zum Bahnhof București Nord, an welchem uns nach 5 Minuten Aufenthalt schon ein Herr entgegenlief, 
der sichtbar einen Ultras-Schal von Rapid Bukarest trug und unsere Vorfreude stieg. Wir erreichten den 
Bahnhof früh und so hatten wir ausführlich Zeit uns die Stadt anzuschauen. Der wilde Mix an Baustilen von 
Neubarock, über den Zuckerbäckerstil bis hin zum Plattenbau und Brutalismus hatten ihren gewissen 
Charme. Nach einer Stärkung mit Mici und lokalem Bier ging es wie bei jedem guten Auslandsbesuch 
erstmal in einen Supermarkt, in dem wir uns mit lokalen Spezialitäten, wie 3L Bier aus der Plastikflasche, 
eindeckten. Das Nötigste eben. 

FCSB - FENERBAHCE ISTANBUL 1:1 

8. Spieltag, Europa League 
Do. 29.01.2026, 21:00 Uhr   
Arena Națională, Bukarest 
Zuschauer: 27.751 

In der Altstadt von Bukarest waren bereits einige Polizisten der Jandarmeria Română unterwegs, der Grund 
ließ nicht lange auf sich warten, denn als wir ums Eck gingen sahen wir einige Fenerbahce Istanbul Fans in 
diversen Schankhäusern. Auch einige kurze Fangesänge schalten durch die Innenstadt. Wirkliche 
Vorkommnisse gab es nicht, was wahrscheinlich auch an der hohen Polizeipräsenz lag. Damit das Spiel in 
Mitteleuropa um 21:00 Uhr im Fernsehen gezeigt werden kann, muss der Anpfiff für das erste Spiel unserer 
Reise um 22 Uhr Ortszeit erfolgen. Ich kann mich an kein anderes Spiel erinnern, welches ich jemals 
besucht habe, das so spät angepfiffen wurde. Die Anreise zum Stadion wurde abenteuerlicher als gedacht, 
da der Bus nicht den Weg fuhr, welcher auf Google Maps angezeigt wurde, sondern einen anderen. Also 
kamen wir an einer anderen Haltestelle an und mussten etwas länger laufen. Überraschenderweise waren 
im Bus und auch generell auf der Straße wenig erkennbare Fußballfans der Heimmannschaft. Erst als näher 
Richtung Stadion ging, merkte man, dass hier auch ein Fußballspiel stattfinden sollte. Bei der ersten 
Kontrolle am Eingang kontrollierte die Jandarmeria Română und sortierte immer mal wieder Fans aus. Den 
Grund dafür konnte ich mir leider nicht aus dem Kontext erschließen, aber es waren wahrscheinlich Fans, 
die in die Kurve wollten und einen anderen Eingang nehmen mussten. Den richtigen Eingang zu finden war 
für uns auch etwas schwer, da die Informationen auf den Tickets auch nicht mit der Wirklichkeit 
übereinstimmten. Kurz vor knapp erreichten wir somit auch unsere Plätze und der neue Länderpunkt wurde 
eingetragen. Die Arena Națională gefiel mir schon ganz gut. Die Größe und die Kapazität von 55.600 Plätzen 
waren beeindruckend. Ein Wahrnehmungsproblem bei so großen Stadion sind aber immer die vielen leeren 
Plätze, vom Gefühl her war die Arena nur 1/4 voll, aber es waren dennoch 27.751 Zuschauer anwesend. 
Apropos leere Plätze: Diese waren zum Teil natürlich der besonderen Historie des FCSB – ja, so heißt dieser  
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Verein auch tatsächlich und offiziell – geschuldet. Der ursprüngliche Armeeverein Steaua ist als Ergebnis 
von Streitigkeiten über spaßige Dinge wie Eigentümerschaft, Verwertungsrechte an Namen und Logos und 
Rechtsnachfolgerschaft bereits seit Jahren gespalten und diesem Beispiel folgte leider auch die 
Fangemeinde (in Rumänien kein einzigartiger Vorgang). Während wir uns nun also bei der 
Aktiengesellschaft in privater Hand im Europapokal wiederfanden, hängt der neugegründete CSA Steaua 
Bucureşti mittlerweile in der zweiten Liga fest, aus der er aufgrund der Eigentümerschaft durch das 
Verteidigungsministerium nicht aufsteigen darf. Er tritt auch im eigentlichen Heimstadion des Vereines an. 
Zurück in die überdimensionierte Arena: Die Fanszene der Heimseite war zwar anwesend, betrat aber nicht 
ihren eigentlichen Stehplatzbereich. Diese positionierte sich über den Plätzen hinter zwei Bannern. Auf dem 
einen wurde auf Englisch den Verstorbenen Paok Ultras gedacht und auf dem anderen stand eine Botschaft 
auf rumänisch. Eine Eingabe bei Google Translate spuckte aus: ”Vier am Wochenende, vier weitere 
Donnerstage, spielt oder wir kommen vorbei.” Wahrscheinlich war dies eine Botschaft an die Mannschaft, 
denn sowohl die letzten zwei Ligaspiele als auch die letzten zwei Europa-League Spiele verlor der FCSB. Der 
Support und das generelle Auftreten der heimischen Szene hätte mich wirklich interessiert, aber naja, 
machste nix. Dafür supporteten die Gästefans aber über eine lange Zeit lautstark. Die mitgereisten Fans 
stellen sich hinter einer großen GFB Europe Fahne und einer TER REIS SEFAR EIS Fahne auf. Viele Lieder 
mit eher nicht so gängigen Melodien wurden teilweise über längere Zeit laut gesungen. Nach dem 0:1 gab 
es auch kein Halten mehr und mehrere nackte Oberkörper und herausgerissene Sitzschalen wurden 
gezeigt. Was man davon hält, soll jeder für sich entscheiden. Alles in allem war es aber ein guter Auftritt. 
Das Geschehen auf dem Platz war leider ein wirklich langweiliges Spiel. Vom Gefühl her waren nur lange 
Bälle von hinten raus, die nie verwertet wurden. Das Spiel zog sich auch wirklich sehr, was wahrscheinlich 
auch in kausalem Zusammenhang mit der Müdigkeit hing. Gegen 0 Uhr wurde das Spiel auch abgepfiffen 
und für drei müde Hopper ging es Richtung Unterkunft. Vorbei am Busdepot für die speziellen 
Oberleitungsbusse und weiterer interessanter Architektur, ging es zu Haltestelle, an der glücklicherweise 
auch ein Nachtbus quasi vor die Haustür fuhr. 
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DINAMO BUKAREST - PETROLUL PLOIESTI 1:1 

24. Spieltag, SuperLiga 
Fr. 30.01.2026, 19:00 Uhr   
Stadionul Arcul de Triumf, Bukarest 
Zuschauer: 5.100 

Am zweiten Tag durfte auch die andere Kultur nicht zu kurz kommen und so wurden natürlich der Palast des 
Volkes, aber auch Museen besucht. Hier waren also nicht nur drei Fußball Assis und Kulturbanausen von 
der Partie. Auch wenn die Stadt und ihre Facetten wirklich sehenswert sind, erspare ich euch Lesern an der 
Stelle mal einen Urlaubs bzw. Reisebericht. Vor dem Spiel musste sich natürlich auch gestärkt werden. 
Glücklicherweise gab mir ein rumänischer Freund einen Tipp dafür und so saßen wir mit auf einem Markt, 
der quasi nur von der einheimischen Bevölkerung besucht wurde und aßen Mici, tranken lecker Bier für 
einen schmalen Taler und genossen das Leben. Nach einem kurzen Stop in der Unterkunft ging es 
glücklicherweise mit der Metro zum Stadion. Diese fährt zum Glück seltener Umwege und so kamen wir an 
der richtigen Station an. Hier merkte man auch, dass ein Fußball gespielt wurde, denn einige Leute trugen 
auch offen Dinamo Schals. Auf dem Weg von der Metrostation zum Stadion liefen wir auch an dessen 
Namensgeber vorbei, dem Bukarester Triumphbogen. Der Spitzname ”kleines Parisïst" ist wirklich 
zutreffend. Beim Einlass ins Stadion merkte man, dass das Stadion nicht das eigentliche Stadion von 
Dinamo Bukarest ist. Durch den Neubau des eigentlichen Dinamo Stadions, nutzt der Verein wahlweise das 
Nationalstadion der rumänischen Rugby-Union-Nationalmannschaft. Um auf unsere Plätze auf der 
Gegengeraden zu gelangen, mussten wir den Eingang benutzen, welcher auch zur Kurve führte. Glück im 
Unglück war es dann irgendwie, dass wir wieder kurz vor knapp ankamen und so der Fanszene und großen 
Andrängen aus dem Weg gehen konnten. Der Einlass war dennoch etwas chaotisch, aber es änderte nichts 
am Resultat, dass wir auf unseren Plätzen ankamen und den nächsten Ground verzeichneten. Im Stadion 
begrüßten uns dann gleich drei Kurven: zwei getrennte Heimkurven und eine Gästekurve. In der größeren 
Kurve links von uns wurden zu Beginn wieder Spruchbänder auf englisch und griechisch gezeigt, welche an 
die verstorbenen Paok Ultras gedachten. In dieser Kurve mit drei Vorgängern stellte man sich hinter 
zahlreichen Zaunfahnen und Schwenkern auf, ein optisch ganz gutes Bild würde ich sagen. Das Logo der 
Nuova Guardia erinnerte nicht nur mich stark an das der Eagles Fortuna Köln, ich denke, es handelt sich 
dabei nur um einen lustigen Zufall und keine Kopie. Auf der anderen Gerade stellte sich ein vollständig 
schwarz gekleideter Mob hinter einem kleinen FC SUD Banner auf und machte auch ein gutes Bild. Mit 
Beginn des Spieles betraten auch die Gästefans aus Ploiesti um die Maniacs den Block und brachten eine 
gute Menge an Zaunfahnen und Schwenkern mit. Mit dabei auch eine Fahne ihrer Freunde der Costiera al 
seguito aus Salerno. Fantechnisch war hier auf jeden Fall was geboten. Im Verlauf des Spiel kam es zu 
mehreren Böllerwürfen aus der Heimkurve, irgendwie interessierte das aber keinen so wirklich und es 
wurde unbeirrt weitergespielt. In der Bundesliga hätte dies sicherlich zu einer Spielunterbrechung geführt. 
Sowohl hinter der FC SUD, als auch im Gästeblock kam es zu Pyroeinsatz. Während dem Spiel kamen wir 
dann zu einer unserer Lieblingsbeschäftigung: rumänische Spruchbänder mit Google Translate übersetzen. 
Die Fans aus Ploiesti hatten ein ganzes Repertoire dabei. Ein Spruchband der FC SUD will ich aber erst mal 
hervorheben. So spuckte der Übersetzer aus: Ich habe alles für dich: meine Jugend und den Rest meines 
Lebens, der Himmel ist mein Grab, die Fackeln sind meine Sterne. Untermalt mit einer dinamoroten Fackel 
kamen mir fast die Tränen bei dieser Poesie, das nenne ich mal Vereinsliebe der Dinamo Fans. Wie bereits 
erwähnt, brachten die Auswärtsfans einiges mit an Spruchbändern. Eins bezog sich wahrscheinlich auf die 
getrennten Kurven der Heimseite und andere galten der Mannschaft. Ich denke, trotz über ungenauer  
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Übersetzung ist auch die Botschaft bei uns deutschen Fans angekommen. Ansonsten wurde auch ein wenig 
gegen die (laut Spruchband) in ihren Wohnungen frierenden Hauptstädter gepöbelt, mit denen man sich 
umso mehr im Clinch sah, seit diese nachts zuvor durch einen Einbruch eine Blockfahne der Gäste 
erbeuteten, die für das folgende Auswärtsspiel bei Rapid angefertigt wurde. Mein rumänisch ist etwas in die 
Jahre gekommen und deshalb verstand ich die Texte der Lieder leider nicht. Die Melodien waren nicht 
schlecht, aber auch nicht wirklich einzigartig. Eine gute Lautstärke war zu vernehmen und so würde ich dies 
auch als einen guten Stadionbesuch beschreiben. Interessanterweise konnte man hier auch Bier erwerben, 
welches natürlich getestet werden musste. Der Chef hinter dem Verkaufsstand hatte alles im Griff, selbst 
die Kasse befand sich in seiner Hand. Mit einem riesigen Batzen Geld servierte er Getränke, Essen, 
telefonierte und schloss ein neues Fass an, Teufelskerl. Nach Abpfiff ging es wieder am Triumphbogen 
vorbei und dann mit der Metro und ohne erwähnenswerte Vorkommnisse erreichten wir die Unterkunft. 
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FC RAPID BUKAREST - FC UNIVERITATEA CLUJ  0:2 

24. Spieltag, SuperLiga 
Fr. 31.01.2026, 19:00 Uhr   
Giulesti-Stadion, Bukarest 
Zuschauer: 8.179 

Alle guten Dinge sind drei und so ging es am dritten Tag der Reise zum dritten großen Hauptstadtverein. Da 
das Spiel auf 20 Uhr angesetzt wurde und unser Flieger sehr früh am nächsten Tag ging, da der Sportclub 
ein Spiel in Düsseldorf bestritt, buchten wir keine Unterkunft für diese Nacht und trieben uns den ganzen 
Tag auf der Straße und natürlich wieder in Museen rum. Zur ersten Stärkung, sollte es eine lokale 
Spezialität geben und so fanden wir uns beim rumänischen Äquivalent zu Pizza Hut und Dominos in ”Jerry’s 
Pizza”, aßen Pizza und tranken Dosen Birra Morretti. Das nenne ich mal Urlaub!. Auf dem Weg zum Stadion 
aber machten wir einen Stopp bei Kaufland, welcher einen hauseigenen Kaufland-Grill auf dem Parkplatz 
hatte, bei dem wir uns auch noch mit wirklichen rumänischen Spezialitäten den Magen vollschlugen, 
wirklich wunderbar. Die Anreise bestritten wir mit der Straßenbahn, welche aber eine Station ausließ und 
wir zu weit fuhren. So erreichten wir das Stadion auch wieder kurz vor knapp. Den Prinzipien treu bleiben 
oder so. Bei der Einlasskontrolle wurden wir zu einer Spende quasi gezwungen, da Kleingeld verboten ist. 
Der Becher des Ordners war auch gut gefüllt, obwohl der gute Mann nicht so recht prüfte, ob das Geld denn 
auch wirklich im Becher landete: Ein lukrativer Nebenverdienst. Das Giulești Stadion im gleichnamigen 
Stadtteil kam einem bekannten Hexenkessel schon sehr nah. Keiner der Leute auf unserer Sitzplatztribüne 
saß, alle klatschten und sangen bei eingängigen Melodien mit. Auch vor dem Spiel führten Fans und 
Mannschaft eine Art Ritual durch, bei dem sich beide einheizten. Eine wirkliche Gänsehaut Atmosphäre. 
Ähnlich wie beim vorherigen Spiel gab es hier wieder zwei getrennte Heimkurven, dieses Mal jeweils hinter 
den Toren und eine genau neben dem Gästeblock. Auf der größeren Heimseite und im Gästeblock gedachte 
man wieder den Paok Ultras. Optisch machte die größere Heimkurve auch was her. Zwei kleinere Mobs 
hatten einheitliche rote und weiße Jacken an und auch ein kleines Fahnenmeer war zu sehen. Der kleine 
Gästehaufen trat in schwarz auf und war auch ab und zu akustisch wahrzunehmen. Die überproportional 
viele und im ganzen Stadion und in der ganzen Stadt präsente Sportwetten Werbung hatte irgendwie auch 
auf uns Wirkung gehabt, denn wir sagten uns, dass wir im Falle eines dritten 1:1 auch einen Schein für 
dieses Ergebnis auf das 4. Spiel am Folgetag machen würden. Glücklicherweise (für unsere Geldbeutel 
zumindest) gewann Cluj das Spiel. Die Tribünen tobten und einige Spieler des Gastvereins provozierten auch 
ordentlich die Rapid Fans, was wirklich sehr amüsant war. In der Halbzeitpause wurde auch ordentlich 
zwischen Gästeblock und der anderen Heimkurve provoziert. Bis auf den Austausch von salivă zburătoare 
(rumänisch für: fliegender Speichel), ist aber nicht wirklich viel passiert, was wahrscheinlich auch der 
wirklich hohen Präsenz, der Jandarmeria Română geschuldet war. Über das ganze Spiel standen die 
Beamten in den Mundlöcher, den Zäunen und wahrscheinlich auch im Innenraum, den Fans auf 2 m 
Entfernung nahe. Dies hielt den Gästeanhang aber nicht ab einige Strobos zu zünden. Nach dem Spiel ging 
es mit der Metro unsere Taschen abholen und unser Vagabund Dasein führte uns in einen Pub nähe der 
Garra Nord, in der wir uns noch aufhielten, ehe der Zug uns Richtung Flughafen brachte. Am Flughafen 
verbrachten wir die restlichen Stunden, ehe uns der Flieger wieder nach Deutschland bringen sollte. Als 
Fazit kann ich sagen, dass es ein wirklich erfolgreicher Trip war. An dieser Stelle setzt dann der Spielbericht 
vom Spiel gegen Fortuna Düsseldorf ein. 
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